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| Eine eigentliche Lehrlingsfrage giebt es 
1 


fennt nur Arbeiter und Abtbeilungschefs, die 
Verein dieſer 


ebräuchlichen Sinne nicht richtige Meiſter find. f “ar 
Sn been Zufame it fon 302 n 1 1 1 
rege ae e daß polizeiliche Beſtätigung erit dann ertheilt 1 
58 65 a ara thäte, durch zunſtartige wenn die vorbezeichneten Beſtimmungen in, de 
roßgewerbe gut „ Vereinsſatzungen Bu En ee ern Pr 
h re ; Die in dieſem Erlaß zum Ausdruck ge 
nebmenden Gleichmacherei einen Reel vorzu- Anſchauung — Regierung iſt ebenſo ann a 
g i i 
Die Ver wiſchung der Untetſchiere 60 Schriftſtück a N 
Lehrling und Geſell, die von der Sozialdemo⸗ präſidenten und weiter an die Landrathsämter er⸗ 


Gliederung ihrer Arbeiterſchaft der überhand⸗ 


ſchieben. berechtigt. 


kratie ſyſtematiſch betrieben worden iſt, hat vor 

allen . — van. ic = 2 gangen war. 1 
der Lehrlinge viel zu wünſchen übrig läßt un 2 

daß wi iugenbfichen Arbeiter“, die naturgemäß] Marmorpalais Wohnung nehmen. 
unter die e ee als 2 2 en de 
fait berüchtigte Menſchenklaſſe betrachtet werden. ge: 
Weshalb wenden ſich denn die den Umſturz an⸗ nach dem Marmorpalais über. 


Innungen Zucht und Ordnung, Autorität und 
Verträglichkeit unter den Standesangehörigen 


die Sozialdemokratie 


w 


ſchäftigt. 
in dieſer Angelegenheit die Initiative 


ſchwierigere; es gelte, in dem genannten Gebiete Vertreter des Kieiſes Plön im Abgeordnetenhauſe 


der Induſtrie 
welche eine Erziehung und Aus 
ege. Man war der Anſchauung, daß es gewiß 


dringend die Anregung zu gleich arri i i 
zun gleichartigen Beſtre, im Kreiſe 
udn, wie derjenigen des Herrn Garbe auf|Grafentitels iſt der preußiſche 


— 


aber di 
des nicht ebtzaht der Mitglieder glaubte, daß 


Initiative der Staats- oder Reichsregierung ab- 18 Monate gehen. 


treibenden 


Nützlichkeit d bungen nicht nur für 
— lden auch für 


as allgemeine Ganze, 
führen müſſe 


ihre eigenſten Iniereſſen 


werden. 


dieler Gewerbetreibender, dur 


ſollen. 


Vereins ſtehende Männer jetzt weder Zeit, noch in ſeinem 
gefrage im Großge 


uthun. 
daß ferner bei dieſer Geleg 


gewidmet werde. 
EEE 


feiner neulichen 


han — 5 


5 Berlin, 13. Juli. 
emokratiſches Blatt veröffentlicht ein Rund- laſſen kann. Vor Allem i 


Kriegervereine 
Es heißt darin 


Verhandlungen, betreffend Maßregeln zur Abweh 


die Kriegervereine gemachten 
N haben die Nothwendigleit ergeben, nach 
keit in geeigneter Weiſe auf dieſe Vereine dahi und in der unter Anderem geſagt wird: 
einzuwirken, daß dieſelben in ihren Statuten be „Wir ſehen ſchon in 


uns deshalb veranlaßt, die in unſerem Ausſchrei rium. 
ben vom 10. Dezember 1889 enthaltenen Vor ein Staatsſozialismus etabliren, 
ſchriften dahin, zu ergänzen, daß die Erlaubni ein Staatschriſtentbum gab, und 
zur Führung einer Fahne an Kriegerverein 


4 

de 

r betreffende Verein, abgeſehen von der Erflil 
9 

e BVereinsſatzungen folgende Beſlimmung auf 


ihr V 


Wirerſpruch ſetzen, insonderheit ſolche, welche be: wärs“ Ausdruck. indem er schreibt: 
Anforderung der Pflege und Bethätigung be 


3 — 


; ſprechen, find aus dem Verein auszuſchlie ßeu.“ 

im Gto ewerbe. In jedem Falle, in welchem ein Krieger verein 

ax Saane 10 biefe Sehen in > en le 
igentli be nicht, s Großge⸗ men hat, iſt der Bereinsvorſtand in geeign 

SET Fee ie kl eur e nn 

ant nnen Sehrling, esel un Res die daß die obrigfeitliche Beftätinung des Vereine 


1 5 : ; wird, wenn der Vorſtand, bez. der 
wohl den Titel Meiſter führen, die aber im alten zurückgezogen Gorſchrift nicht nachlomnit. Außer 


— Die Kaiſerin dürfte am Bas hin 
it der 
Kaiſerin ſiedelt auch die Herzogin Friedrich ſämmtliche Reglerungspräſidenten folgenden Erlaß 
Schleswig⸗Holſtein Glücksburg 
Sa Abend 
5 i die fand bei der Kaiferin im Neuen Palais eine 
S u e e ine e e e 
2 = * 7 5 en n 0 5 
nungen? Weil ſie wiſſen, daß im Rahmen der and Pein Mar rn Baden N 


0 — Auf einer Reiſe in i 5 
errſcht, und weil das Vorhandenſein der rich? telegraphiſch berichtet wurde, der frühere 
nen Spares den Unzufr iedenheitsapoſteln Präſident von Schleswig⸗Holſtein, Wirkl. Geh. 
einen ſchweren Standpunkt bereitet. Die In⸗ Rath Karl Graf von Scheel⸗Pleſſen, geitorben. 
nungsgegner wiſſen aber auch, daß, ſobald man Herr v. Scheel hatte ſchon vor dem Erlöschen des 
die Zwangsorganiſation für das Handwerk ein däniſchen Königshauſes in feiner Heimath eine 
führt, auch das Großgewerbe gezwungen ſein Rolle geſpielt. Er ſtaud an der Spitze der meiſt 
wird, ſich eine ſolche Orgauiſation zu ſchaffen, aus Mitgliedern des Adels beſtehenden, wenn man 
und daß eine ſolche allgemeine Organiſation ſo ſagen darf, konſervativen Partei unter feinen 
an der Wurzel faſſen Landsleuten, die ſich an der Erhebung der 
rde. Herzogthümer 1848 nicht betheiligte. Er erfreute 
Bisher iſt die Nothwendigkeit einer hand⸗ ſich daher in Kopenhagen beim Hofe und bei der 
werksmäßigen Gliederung im Großgewerbe unbe⸗ Regierung eines großen Anſehens, doch änderte 
achtet geblieben. Vor Kurzem aber hat man ſichſ ſich dies, als er 1855 im däniſchen Reichstage 
auch in jenen Kreiſen mit der Lehrlingsfrage be⸗ am Erlaſſe der in demſelben Jahre verkündigten 
Dem Verein zur Beförderung des Verfaſſung für den „Geſammtſtaat“ Dänemark 
Gewerbefleißes in Preußen gebührt das Verdienſt, opponirte und als Vorſitzender der holſteiniſchen 
ergriffen Ständekammer 1859, 1861 und 1863 gegen die 
und in einer ſeiner letzten Sitzungen die Lehr⸗ durch das Patent von 1858 aufgehobene Ver⸗ 
lingsfrage im Großgewerbe erörtert zu haben. bindung Holſteins mit Schleswig proteſtirte. 
Anknüpfend an die Vorträge des Herrn Eiſen⸗ Nach dem Tode Friedrichs VII. ſchloß er ſich dem 
bahndirektor Garbe über das Lehrlingsweſen in Herzoge von Auguftenburg nicht an, und 1865 
Staatseiſenbahnwerkſtätten, mit deſſen Ausbil- war er es, der zuerſt mit einigen Großgrund⸗ 
dung Redner ſich ſchon ſeit 1878 beſchäftigt, beſitzern und Kaufleuten in einer Adreſſe an die 
wurden deſſen Beſtrebungen, Lehrlir ge in ver⸗ preußiſche Regierung die Einverleibung Schles⸗ 
nünftiger und guter Weiſe auszubilden, mit wig⸗Holſteins in Preußen verlangte. Im 3 
großem Intereſſe entgegengenommen und di kulirt.] 1866, nährend des Krieges, ernannte ihn Feld⸗ 
Es wurde dabei beſonders betont, daß hierbei marſchall Manteuffel zum Ober⸗Präſident von 
weniger auf Handwerkslehrlinge, als auf die] Schleswig⸗Holſtein und zum Leiter der Zivil⸗ 
Lehrlinge des Großgewerbes das Augenmerk zu verwaltung, und nach der Einverleibung behielt 
richten ſei; für die Ausbildung der Handwerks- er dieſes Amt, bis er ſich im Jahre 1859 durch 
lehrlinge werde theils durch Geſetz, theils durch jein Alter — er war am 18. März 1811 ge⸗ 
freiwilligen Einfluß, namentlich der Innungen, boren — veranlaßt ſah, in den Ruheſtand zu 
hinreichend (?) geforgt; die Auigabe, die hier treten. Nach 1866 ſchloß er ſich der konſervativen 
porliege, jet eine weit umfaſſendere und viel Partei an. Ex ſaß in ıhrer Mitte 1867—70 als 


ebenfalls 1 zu treffen, und ftimmie mit ihnen im Herrenpauſe, in das 
inge ermöglichten, und zwa 1 der Lehr⸗er 1879 aus königlichem i berufen 
ten und deshalb alleig Erf a. einem geregel⸗ wurde. Seit 1868 war er Wirklicher Geheimer 
W olg verſprechenden Rath, und 1888 wurde ihm der Grafentitel ver⸗ 
erwünſcht ſei, von Seiten des Be liehen. Seitdem er aus dem Staatsdienſte ge⸗ 
t ' ereins ftets und ſchieden war, lebte er auf j.inem Gute Nehmten 
Plön. — Sein Sohn 5 8 des 
i eſandte in 

leten des Großgewerbes zu wiederholen; Darmftadt, Legationsrath Freiherr v. Pleſſen. 
— Der neue Kreuzer „Seeadler“ ſoll, nach 
könne, re Soxich riiten deten Meldungen aus Danzig nad) feiner auf 
rfolg keineswegs von der Judienſiſtellung zur in beten 

uf die 

telhendeverde, ſondern daß man die Hroßgewerbe⸗ ſich feit einer Reihe von Jabren der Kreuzer 
n Fabritbeſitzer und Direktoren in der abi" und das Kanonenboot „Hyäne“, der 
4 eberzeugung von der Nothwendigkeit un erſtere ſoll aber noch im Laufe dieſes Jahres in 
die Heimath zurückkehren und wird, wie verlautet, 
aus der 8. Saber en — 
er „Habicht“ hat einen Raumgehalt 
N 4 ee von 848 Tonnen und 600 Pierdekräfte, ſowie 5 
4 Oinderniß und das ſei 8 egoiftifche Furcht Geſchütze und 128 Mann Beſatzung, der „See⸗ 
i . 3 te und allge⸗ adler“ dagegen 1460 Tonnen, 280 ke . 
meine Ausbildung der eigenen Nehrlinge und N Kr er auf 18 
rbeiter weniger ſich, als den Konkurrenten zu Monate für die weſtafrikaniſche Station beſtimmt 
iſt, ſo ſcheint ſpäter wieder ein auderer Schiffs⸗ 
typ in jenen Gewäſſern ſtationirt werden zu 


— Herr Liebknecht iſt gegenwärtig ſehr un; 
denn es bleibt ihm 
wirſch, und das mit Recht, den Ba be 
Vorwärts“, hinreichend Raum, die eig iche 
i 6 eiſe 
ei Geſellſchaft und ibre Preſſe in bisheriger 
thung 9 5 05 zu bekämpfen, ſoviel Verdrießlichteiten und 
f Es iſt zu Widerſpruch findet er unter den eigenen Genoſſen, 
dieſer Aufruf von Erfolg begleitet ſein Nicht nur, daß er fortwährend die „Unabhängigen 
ern auch di daß nicht blos die Ausbildung, ſon⸗ in der ſozialiſtiſchen Partei zu bekämpfen hat, 
e Zucht der Lehrlinge beſprochen und obwohl er immer wieder verſichert, daß die oppo⸗ 
weſen in der Großinduſtrie er Yeit beim @eiellen. gs N 5 
nige Aufmerkſamkeitſ babe, nicht nur, Aenserung über en Haan, en 
tsſozialiemus bei einem großen Theile der 
. 8 finde, zu reltiftziren hat, auch 
5 vom Auslande her werden ihm und den übrigen 
Deutſchland. veitern der anne ee Ku 
i ial- | vie er unmögli weigend über ſich ergehen 
Ein Breslauer ſozial⸗ die „gr a 1 f 
teiben aus den Miniſtect Innern un holländiſche Paſtor Nieuwenhuis, der immer 
des Krieges an den Oberpräfipenten von Schleſten, wieder ſeiue Wege kreuzt. Man erinnert ich 
von Seydewitz, betreffend die Stellung dei des ſtürmiſchen Vorganges auf dem vorjührigen 
ge genüber der Sozialdemokratie. Brüſſeler Kongreß, wo beide Fübrer fo ſcharf an⸗ 
g 0 einander geriethen, daß es nur mit Mühe gelang, 
„Die in neuerer Zeit bei Gelegenheit de einen vollſtändigen Bruch zu verhindern. 
N hat Nieuwenhuis eine Broſchüre in franzöſiſcher 
des Eindringens ſozialdemokratiſcher Elemente i! Sprache erſcheinen laſſen, für deren Verbreitung 
Wahrnehmungen unter den deutſchen Sozialiſten die Unabhängigen 
Möglich durch eine Ueberſetzung unverzüglich geſorgt haben, 


unſerer Phantaſie 
ſenders auf Vaterlandsliebe und Königstreue be Bebel oder Liebknecht als Reichskanzler neben 
Süglite Beſtimmungen aufneomen. Wir ſehe einem aus Sozialdemokraten gebildeten Miniſte⸗ 
Sie ſind an der Arbeit! So würde ſich 
rade wie es 
iejenigen, die 
˖ R den wahrhaften ſozialiſtiſchen Parteien treu bi 
künftigbin nur dann ertheilt werden wird, wen | würden als Ketzer verfolgt werden u. |. w. 
Das Organ der Unabhängigen, der „So⸗ 
ung der ſonſt vorgeſchriebenen Bedingungen, ü zialiſt“, verbreitet mit großer Genugthuung den 
Inhalt der Broſchüre des närriſchen holländiſchen 
genommen hat: „Mitglieder, welche ſich durg Parteiführers, Herr Liebknecht giebt aber feinem 
erhalten mit dem Zwecke des Vereins ir Aerger in dem bekannten derben Tone im „Vor⸗ 


11 „Nieuwenhuis iſolirt ſich mehr und mehr in 
Liebe und Treue zu Kaiſer und Reich nicht ent der ſozialdemokratiſchen Partei. Die Abfertigung, 


er Zeitung. 


Abend ⸗Ausgabe. 


mittwoch, 13. Juli 1892, 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes, 8 
wald G. Illies, Ealle a. S. Jul: Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. : 


die ihm auf dem Brüſſeler Kongreß zu Theil Profeſſor Häckel im Auftrage der Univerfität nicht aufgeklärt iſt, iſt dem os welcher den 


gebracht werden.“ 

Vorausſichtlich wird das aber auch auf dem 
bevorſtehenden Parteitage der deutſchen Sozialde⸗ 
mokraten in Berlin, für den übrigens noch immer 
kein geeignetes Lokal gefunden zu ſein ſcheint, von 
den Vertretern der in der Partei zahlreich vor⸗ 


iergnon in den 


Ausdruck, der in Jena und ganz Thüringen ge- Ardennen nach Brüſſel brachte, in der Nacht vom 


Ein Glasſplitter traf 


Tage verblaßt ſei, und werde dem größten Helden den Monarchen an der Stirne, glücklicherweiſe 


handenen Unzufriedenen, die ſich aber noch nicht Deutſchlands, wenn auch in beſcheideneren Gren⸗ ohne ihn zu verletzen. Der König war über den 
den Unabhängigen angeſchloſſen haben, verſucht zen, einen eben fo begeiſterten Empfang bereiten, Vorfall ſichtlich erichroden und berubigte ſich erft, 


werden, und es wird ein noch rigoroſeres Ver⸗ wie große Städte es gethan. 
fahren, als es im vorigen Jahre in Erfurt be⸗ 
liebt wurde, zur Anwendung gebracht werden 
müſſen, wenn man nicht in voller Unhelligkeit 
wieder auseinander gehen will. 


— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat an 


gerichtet: Es iſt von beſonderer Wichtigkeit, einen 
zuverläſſigeren Ueberblick als bisher darüber zu 
gewinnen, wie die Vermehrung der Apotheken in 
den einzelnen Regierungsbezirken jährlich ziffer⸗ 
mäßig ſich geſtaltet und wie viele Beſitzwechſel 
im Laufe jedes Jahres ſtattgefunden haben. Falls 
der Unterſchied 1 ee un 18 
reis zu ermitteln iſt, wird derſelbe für jeden ' i } 
Einzerfalt anzugeben fein. Euer Hochwohlgeboren laucht kommen, iſt gewiß. Wir 
erſuche ich ergebenſt, die vorerwähnten Punkte 
in dem Jahresbericht über die Apotheken⸗Beſich⸗ 
tigungen in Zukunft zu berückſichtigen und dabei 
auch gefälligſt zu bemerken, an welchen Orten 
des Bezirks Filial⸗Krankenhaus⸗ und ärztliche 
Haus⸗Apotheken beſtehen. 

— Der von dem Abgeordneten Dr. Barth 
ausgeſprochene Grundſatz, der Freiſinn könne ſehr 
wohl mit der Sozialdemokratie eine weite Strecke 
Weges zuſammengehen, wird, wie man vielfach 
wahrnehmen kann, trotz aller Bekämpfung der 
Umſturzpartei, freiſinnigerſeits befolgt. Auch die 
Sozialdemokraten wiſſen dieſes Zuſammengehen 
zu ſchätzen; freilich ſind ſie in dieſer Beziehung 
die Klügeren. Sie laſſen ſich die Begleitung des 
Freiſinns gefallen, nehmen ſeine guten Dienſte 
an; aber ſobald ſie dieſe Wegweiſer nicht mehr 
brauchen, laſſen ſie ſie ohne weiteres ſtehen und 
ſetzen ihre Wanderung allein fort. Die Gemein⸗ 
ſamkeit der nächſtliegenden Ziele der beiden de⸗ 
mokratiſchen Parteien bei dem Feldzuge behufs 
Erregung der Unzufriedenheit und behufs Locke⸗ 
rung der gegenwärtigen Staatsordnung ergiebt 
ich auch aus der intereſſanten Thatſache, daß 
ozialdemokratiſche Parteimitglieder gerngeſehene 
Mitarbeiter an demokratiſch⸗freiſinnigen Blättern 
ſind. Aus früheren „Enthüllungen“ iſt bekannt, 
daß Haſenclever und Kräker gutbezahlte Bericht⸗ 
erſtatter an ſolchen bürgerlichen Organen waren, 
und neuerdings bringt der „Sozialiſt“ die Mit- 
theilung, daß auch die zielbewußten „Genoſſen“ 
Lüttgenau und Cronheim „ſich das angenehme 
ſozialdemokratiſche Futter mit dem Golde der 
bürgerlichen Preſſe würzen laſſen“. Das iſt 
wahrlich bezeichnend für das angeblich ſo ge⸗ 
ſpannte Verhältniß zwiſchen Freiſinn und So⸗ 
zialdemokratie. Eine weitere Illuſtration zu die⸗ 
ſem Verhältniſſe giebt auch die folgende Notiz 
im „Vorwärts“ Nr. 154. Dort heißt es: „Es 
iſt vorgekommen, daß fortſchrittliche Führer So⸗ 
zialdemokraten um Beiſtand gegen antifemitifche 
Agitatoren gebeten haben.“ Ein her ra 
Armuthszeugniß können ſich doch die Fortſchritts⸗ 
führer garnicht ausſtellen. 

Poſen, 11. Juli. Der Präſident des evang. 
Ober⸗Kirchenraths Dr. Barkhauſen nahm geftern 
nach ſeiner Rückkehr von der Informationsreiſe 
nach Wreſchen, Wengierki und Stralkowo beim 
General⸗Superintendenten das Diner ein, machte 
alsdann im Verein mit dem Konſiſtorial-Präſi⸗ 
denten einen Ausflug nach Jerſitz und Wilda zur 
Beſichtigung der dortigen Plätze für die zu er⸗ 
bauenden eoangeliſchen Kirchen und beſuchte, von 
dort zurückgekehrt, zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends 
die hieſige Petrikirche, um unter der Führung 
des erſten Geiſtlichen derſelben, Konſiſtorialraths 
Or. Borgius, die in der Kirche vor mehr als 
Jahresfriſt ausgeführte Renovirung und Aus⸗ 
ſchmückung in Augenſchein zu nehmen. In der 
Begleitung des Präſidenten befanden ſich u. A. 
Konfiſtorial⸗Präſident v. d. Gröben und G heim: 
raty Dr. Polte. Während der Anweſenheit der 
Herren trug ein gemiſchter Sängerchor mehr⸗ 
ſtimmige kirchliche Geſänge und der Stellver⸗ 
treter des zur Zeit beurlaubten Kantors einige 
Orgelſtücke vor. Mit ſichtlichem Intereſſe ver⸗ 
weilten die Herren etwa eine Stunde und ſchie⸗ 
den mit dem Ausdrucke lebhaften Dankes für das, 
was trotz der Kürze der Zeit bei dem Beſuche 
des Gotteshauſes ihnen geboten worden war. 
Nach der Beſichtigung der Petrikirche nahmen 
die Herren das Abendbrod bei Konſiſtorialrath 
Dr. Borgius ein. Heute früh iſt der Präſident, 


Genugthuung. 


den könne. 


ſehr bedingt annehmen könne. 


uſtande richte. 


Wahlkreiſe ſei er eingeladen worden, 
für ihn. 


ſei aber vor der Paukerei 


quartam lapidem gebracht worden. 


Singer führte die Fürſtin. Bein 


des Großherzogs 

des Dr. Julius 

zeit eingenommen. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


haus. In der 
gegen dieſelben. 


Niederlande. 
Amſterdam, 11. Juli. 


unterworfen. 


eigentlich niemanden befriedigen. 


Regierungsvorlagen unvollſtändig. 


: Heſekief griffe geſchützt werden, dann iſt es nothwendig, 
begleitet vom Generalſuperintendenten Heſekiel ein umfaſſendes Befeſtigungsſyſtem, foworl an 


der Seeſeite wie an der Rhein⸗ und Maaslinie f 

durchzuführen; oder Holland läuft keine Gefayr, „ 
von auswärts angegriffen zu werden, und dann 
5 rei 2 Befeſtigung 8 Was 
die Regierun! verlangt, wird in deu militäriſchen f De 3 ; Um» 
Kreiſen Hollands als Flickarbeit bezeichnet. Dazn figen Zuftänbe dich cane en ee 
kommt, daß der bekannte Militärſchriftſteller 
Tindal ſich wieder in die Angelegenheit ein⸗ 
miſcht. Er hat an alle Mitglieder der General⸗ 
ſtaaten eine Schrift eingeſendet, worin er den 
Nachweis führt, daß die Befeſtigung Amſterdams 
in der Weiſe, wie ſie von dem Kriegsminiſter 
geplant wird, höchſtens ausreichen wird, die 
holländiſche Hauptſtadt 5 bis 6 Tage vor der feind⸗ 
Es wäre daher gar 
nicht der Mühe werth, für einen derartigen 
zweifelhaften, jedenfalls aber unwirkſamen Schutz, 
e Der Kriegs⸗ 
miniſter Oberſt Seyffardt hat vor einigen Jah⸗ 
ren, als er noch nicht Miniſter war, einen um⸗ 
faſſenden Befeſtigungsplau für die Niederlande 
wurde, wie ſchon kurz gemeldet, eine Abordnung entworfen. Die Koſten deſſelben dürften aber die 


und Konſiſtorialpräſidenten v. d. Gröben, nach 
Bromberg gereiſt, um von den kirchlichen Zu⸗ 
ſtänden in dieſer Stadt und deren ſehr ausge 
dehnten Vorſtädten Kenntniß zu nehmen. Von 
Bromberg aus begeben ſich die Herren nach der 
Diözefe Lobſens, wo die Verhältniſſe in Lobſens 
ſelbſt, ſowie in Lindenwald, Sadke und Brodden 
geprüft werden ſollen. Uebermorgen begiebt ſich 
Präſident Barkhauſen wieder nach Berlin zurück. 
Hamburg, 12. Juli. Der Kaiſer bat an⸗ 
eordnet, daß der Bezirk der evangeliſch⸗lutheriſchen 
irchengemeinde Helgoland dem Kirchenprobſt in 
Süd⸗Dithmarſchen unterſtellt und der holſteiniſchen 
Generalſuperintendentur hinzugelegt werde. 
Dresden, 12. Juli. Das „Dresdener 
Journal“ beſtätigt offiziell den Bericht des „Leip⸗ 
ziger Tageblatts“ über den durch den General- 
konſul Jacguot in Leipzig hervorgerufenen pein⸗ 
lichen Vorfall, der gegenwärtig noch Gegenſtand 
diplomatiſcher Verhandlungen iſt. 
Kiſſingen, 10. Juli. Heute Mittag 12 Uhr 


lichen Invaſion zu ſchützen. 


mehrere Millionen auszugeben. 


Summe von 80—100 Millionen 


aus Jena vom Fürſten Bismarck empfangen, die 
dieſem die Einladung überbrachte, auf der Rück. 
reife Jena zu beſuchen. Von Seiten der Stadt 
und Univerſität waren dazu abgeordnet: Ober⸗ 
bürgermeiſter Singer, Profeſſor Ernſt Häckel, 
Profeſſor Fürbringer, Profeſſor Golzer, Profeſſor 
Kluge, Profeſſor Stintzing, Prediger Kind, Brau⸗ 
meiſter Köhler und Schloſſermeiſter Walther. 
Der Fürſt begrüßte die Herren in ſeinen im 
erſten Stock des Hauſes belegenen Wohnräumen. 
Oberbürgermeiſter Singer namens der Stadt, 


derzeit abſolut nicht zu erreichen. Die 
Zwecke nichts ausgeben. 


drohend vor den Thoren ſtehen. 
Belgien. 


letzteren zu beſuchen ſei doch eine Anſtandspflicht handenen 
Daß er als Göttinger Student aus 21,000 Mann. 
Jena ausgewieſen ſei, ſei richtig; die Exmiſſion tirten Lockroy eingebrachte Tagesordnung mit 
€ eſchehen und von großer Majorität angenommen. 
Kommilitonen und unter obrigkeitlicher Obhut geht die Kammer in der Erwartung, daß die 
ſei er mit feinen Freunden aus der Stadt ultra Regierung die Errichtung einer Kolonial⸗Armee 


brachte der Fürſt in warmen Worten das Wohl ſodann 


Wien, 12. Juli. (W. T. B.) Abgeordneten⸗ 
haus. In dem weiteren Verlaufe der General⸗ 
debatte über die Valutavorlagen ſprachen Jaques, 
Suklje und Steinwender für die Vorlagen, 
Kramer, Fuß und Groß gegen dieſelben. Der 
Abgeordnete Steinwender erklärte, ſeine Partei⸗ 
gruppe werde gegen das Anleihegeſetz ſtimmen, Erdſturz das Bade⸗Etabliſſement von Saint 
um der Regierung wegen ihres Verhältniſſes zu 
den Deutſchen ein Warnungsſignal zu geben. 

Peſt, 12. Juli. (W. T. B.) Abgeordneten⸗ 
fortgeſetzten Berathung der 
Valutavorlagen ſprachen nach Helfv noch Neu⸗ 
mann und Hieronymi für die Vorlagen, Molnar 


Der Kriegsminiſter 
Oberſt Seyffardt hat den niederländiſchen General⸗ 
ſtaaten eine Kreditoorlage behufs Vervollſtändigung 
ver Befeſtigung Amſterdams vorgelegt. Damit 
iſt die Frage des holländiſchen Befeſtigungs⸗ 
ſyſtems, die ſchon vor Jahren angeregt worden 
iſt, neuerdings der parlamentariſchen Erörterung 
Dieſelbe dürfte ſich äußerſt hitzig 
geſtalten, umſomehr, als die Regierungsvorlagen 
Die Gegner 
aller militäriſchen Ausgaben, deren es hier zu 
Lande bekanntlich viele giebt, werden ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die neuen Kredite für die Befeſtigung 
der niederländiſchen Hauptſtadt bekämpfen. Die 
Anhänger des Feſtungsſyſtems aber finden die 
Nach ihrer E 
—.— ber 3 Regierung 5 8 
Alternative entſcheiden: entweder muß Holland Eine Hausſachn einen 
durch ein Feſtungeſyſtem gegen auswärtige An⸗ ee 0 ke: = ee en 
Harem geſpickten Brief zu Tage, welchen der 


erreichen und eine derartige Kreditbewilligung iſt 
Holländer 


Ö iebſt r militäriſche nad 
Ades in (erte fee l dazu zu be⸗ ſpeiſe und warmem Fleiſch. 1 Uhr zweites Früße 
wegen, eine Summe von bundert Millionen ſtück: Bouillon, warmes Fleiſch, Käfe, 7 oder 
Gulden zu bewilligen, müßte der Feind ſchon 


rofeſſor Häckel als der Hofzug den Nordbahnhof erreicht Es 
8 . = 8 * an 8 * ie a er A die 
rſten eine beſondere uld gut zu machen, aber bisher nicht zur Auffindun ers 
denn als er vor ſechzig Jahren als Student dort führte. a e 
einzog, babe fie ihn wegen einer Paukerei ausge liegt, glaubt Niemand. 
wieſen; es ſei vielleicht das größte Vergehen, Brüſſel, 12. Juli. 
deſſen ſie ſich jemals ſchuldig gemacht, daß fie den Konſtituante iſt heute zuſammengetreten. Die 
Fürſteu Bismarck verhindert habe, ihr akade⸗ Kammer hatte ein ſehr bewegtes Ausſehen. . 
miſcher Bürger zu werden, und dies bedürfe der nächſt 1 


Daß ein Attentat gegen den König vor⸗ 
(W. T. B.) Die 


wurden mehrere Wahlproteſte verleſen. 


Der Profeſſor ſetzte darauf in In der Umgebung der Kammer berrſchte volle 
kurzen Worten das verlockende Programm aus⸗ kommene Ruhe. 
einander, nach dem der Tag in Jena verlebt wer⸗ 
„Daß aus ganz Thüringen die 
Menſchenmaſſen zuſammenſtrömen werden, wenn 
die Hoffnung in Erfüllung gehen und Durch⸗ tenkammer. 
1 ) kennen keinen in der heutigen Sitzung einen Geſetzentwurf vor 
Unterſchied zwiſchen Bismarck früber und jetzt!“ betreffend die Gründung einer Agrarbauk. Im 
In feiner Antwort dankte der Fürſt für die Verlaufe der Sitzung richtete ferner der Deputirte 
freundliche Einladung, die er zur Zeit aber nur Bonge eine Anfrage an die Regierung bezüglich 
6 f 1 Die Autorität der Vorgänge in Tonkin und bemerkte, der Ueber⸗ 
links von ihm (Profeſſor Schweninger ſtand dort) fal von Bacle b-weile, daß von einer Bazifizirung 
werde erſt ſpäter ihr entſcheidendes Votum ab- Tonkins keineswegs die Rede fein könne. Der 
geben können, das ſich nach feinem Geſundbeits⸗ Unterſtaatsſekretär für die Kolonien Jamais bob 
f 1 Und dann habe er einer ganzen in ſeiner Erwiderung hervor, die letzten Depeſchen 
eihe von Städten ſchon eine halbe Zuſage geze⸗ beſagten, der franzöſiſche Militärtrausport ſei 
ben; dieſe würden vielleicht gekränkt fein, wenn etwa hundert Mann ſtark geweſen und von 
er nach Jena ginge und nicht auch zu ihnen, Piraten angegriffen worden. 
was er doch nicht könne. Nach Stuttgart, Karls⸗ mit dem vorſichtigen Ausbau der Organiſatiou 
ruhe, Mainz, Göttingen, Osnabrück, nach ſeinem des Kolonialbeſitzes beſchäftigt und verurtheile die 


Frank reich. 


Paris, 12. Juli. (W. T. B.) Deputir⸗ 
Der Ackerbaumiuiſter Develle legte 


Die Regierung ſei 


Die in Tonkin vor⸗ 
erreichten gegenwärtig 
Hierauf wurde eine vom Depu⸗ 


und den Politik der Ausdehnung. 
Streitkräfte 


Nach derſelben 


Er habe beſchleunigen werde, zur Tagesordnung über. 


auf Fußreiſen zur Studentenzeit und ſpäter von Der Deputirte Villeneuve interpellirte den Kriegs⸗ 
Erfurt aus das Thüringerland ſehr lieb gewon⸗ miniſter Freycinet anläßlich des Duells zwiſchen 
nen und würde, wenn die Umſtände es erlauben Hauptmann Mayer und Marquis Mores über 
ſollten, der Einladung gern folgen; B 
könne heute darüber nicht geſagt werden. 
Weitere wollen wir beim Frühſtück beſprechen“, S 
ſo fuhr der Fürſt fort, und führte Frau Pro⸗ 
feſſor Fürbringer zu Tiſche, Oberbürgermeiſter forderte einfache Tages rdnung mit großer Majo⸗ 


eſtimmtes die Disziplin in der Armee. Freyeinet verſicherte, 
„Das die Disziplin ſei in der Armee, die nur franzöſiſche 
oldaten kenne, niemals mehr reſpektirt worden 
als jetzt. Darauf wurde eine von Freyeinet ge⸗ 


Frübſtück rität angenommen. Die Kammer genehmigte 


einen Ergänzungskredit von 800,000 


von Sachſen⸗Weimar aus. Franks für die Beſchickung der Weltausſtellung 
Unter lebhaft heiteren Geſprächen und bei den in Chicago. Ein Antrag — Amneſtie der wegen 
Klängen einer vorzüglich ſpielenden Zigeunerkapelle Thätlichkeiten bei Streiks oder in Verſammlun⸗ 
epes aus Peſt ward die Mahl⸗ 


gen verurtheilten Perſonen wurde mit 253 gegen 
13 Stimmen abgelehnt. Auf eine Anfrage des 
Deputirten Richard über den Geſundheitszuſtand 
im Weichbilde von Paris erwiderte der Miniſter⸗ 
präſident Loubet, es ſeien alle erforderlichen 
bygieniſchen Maßregeln getroffen; man prüfe 
jetzt die Verwendung von Quellwaſſer. Darauf 
wurde die NI aufgeboben. 

Paris, 12. Juli. (W. T. B.) Nach wei⸗ 
teren Meldungen aus Bonneville iſt durch den 


Gervais vollſtändig zerſtört. Nahezu 100 Per⸗ 
ſonen ſollen bei der Kataſtrophe in die Arve 


geſtürzt ſein. 
Türkei. 


vr. allgemein der Anficht, jene Amtsentſetzung 
ei auf revolutionäre Umtriebe des Kirchenfürſten 
zurückzuführen. Wie jedoch jetzt von verläßlicher 
armeniſcher Seite mitgetheilt wird, war der 
Grund ein anderer. In franzöſiſchen Zeitungen 
waren nämlich von Zeit zu Zeit theils böswillige, 
theils pikante Mittheilungen aus dem Leben in 
Jildis Kjosk und beſonders im kaiſerlichen Harem 
erſchienen. Im Palais zerbrach man ſich die 
Köpfe darüber, wer wohl der offenbar in Hof⸗ 
kreiſen wohl vertraute Verfaſſer jener Indis⸗ 
kretionen ſein könne. Man forſchte in Kon⸗ 
ſtantinopel und in Paris mit dem überraſchenden 
rgebniß nach, daß „Seine Glückſeligkeit“ (Sa 
Beatitude) Choren Nar dahinter ſtecken müſſe. 


Biſchof ſoeben an feinen in Paris lebenden 
Die Entrüſtung 
des Sultans über Cyoren Nar 51 den er mit 
Guadenbeweiſen überhäuft hatte, ka 

lebhaft vorſtellen. Intereſſant und für die hie⸗ 


ſtand, daß Choren Nar Bey bei vielen Armeniern 
im Geruche eines „Palaisſpitzels“ ſtand, weil er 
5 9 der 3 Had N 
einer Landsleute und Religionsgen 
vom Sultan eine monatliche Suſtentation von 
25 oder 30 Pfund bezog. 
Afrika. 0 

12. Juli. Dr. Stuhlmann iſt 

in Bagamoyo angekommen. 


ben an Bord Sr. M. Yacht 
15 ale W 


Die Zeit-Eintheilung an Bord iſt im Allge⸗ 
meinen die gleiche wie bei den früheren Nordlands⸗ 
reiſen: Morgens 8 oder 81½ Uhr erſtes Frühſtück, 
das Seine Majeſtät mit Gefolge einnimmt — 
nach engliſcher Art: Tyee und Kaffee nebſt Eier⸗ 


Gulden 


8 Uhr Mittageſſen. An allen Mahlzeiten nimmt 
das Gefolge und der Kommandant des Schiffes, 
v. Arnim, regelmäßig Theil, außerdem von den 
weiteren 6 Offizieren leinſchließlich Schiffsarzt) 


Ein ſeltſamer Unfall, welcher bisher noch ſtets je 2 à tour de role. Vorträge nimmt ver 


nn man ſich 


4 


g 
E 
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Meſſe, 


In dieſem Raum ſteht auch das Klavier. 
dem Oberdeck befindet ſich auch die Kabüſe (Küche) 


ſchwarzer.) Hinter den Diener⸗ Räumen, 


zweiten Herrn des Gefolges wohnt. 
Zbwiſchendeck des Hinterſchiffs befindet ſich nach 


. ˙ ˙ VE TUE WERTET ENTE 


EEE A ˙ U LEE EEE a ne Da I ze 


ur FF 


Kaiſer in der Regel zwiſchen dem erſten und Berliner, die fchonf fett Jahren als ſtäudige ſachverſtär dige. Seite die Aufmerkſamkeit gelenkt 


zweiten Frühſtück entgegen. Nachmittags ſchreibt 
Seine Majeſtät Briefe und lieſt diplomatiſche 
Berichte. Abends geht Seine Majeſtät meiſt noch 
eine Zeit lang, mit dem over jenem feiner Herren 
ſich unterhaltend, an Deck ſpazieren, kommt dann 
zum Thee in den gemelnſchaftlichen Salon, wo 
dann entweder allgemeine Konverſation oder etwas 
Muſik gemacht wird. 

Großes Intereſſe zeigt Seine Majeſtät ſtets 
für die Details der Navigation, über die er ſich 
fortlaufend Bericht erſtatten läßt. Bewegte See 
macht ihm jetzt keinerlei Unbequemlichkeit mehr. 
Bei der Fahrt durch bekaunte Gegenden werden 


die Erinnerungen an die früheren Reiſen aufge⸗ 


friſcht, wofür Seine Majeſtät ein vorzügliches 
Gedächtniß hat, in Wieder⸗Erkennung jeder ein⸗ 


zelnen Partie der Landſchaft u. ſ. w. 


Die Vertheilung im Schiff iſt folgende: im 
Vorſchiff Mannſchaften, Deckoffiziere, Deckofſiziers⸗ 
fftziers⸗Meſſe, um dieſe herum die Kam⸗ 
mern der Offiziere, daneben Wohnung des Kom⸗ 
mandanten. Im Hinterſchiff befindet ſich auf dem 
Oberdeck ein geräumiger Pavillon, der einen 


großen Raum enthält, der als Speiſeſaal, Kon⸗ 


verſationszimmer u. ſ. w. dient. Durch Vor⸗ 
ziehen einer in den Seitenwänden eingelaſſenen 
regen kann er z. B. beim Decken des Speiſe⸗ 
tiſches u. ſ. w. in zwei Theile getrennt 1 
Au 


für die kaiſerliche Tafel.) Das hinterſte Stück 


des Pavillons iſt zu einem kleinen Rauchlabinet 
abgetrennt, in dem ſich auch die nach den 


Zwiſchendecken führende Treppe befindet. Eine 


zweite nach unten führende Treppe befindet ſich 


außerhalb der vorderen Seite des Pavillons 
zwiſchen dieſem und der Kabüſe. 2 er 

Im erſten Zwiſchendeck des Hinterſchiffs 
(über Waſſer) befinden ſich nach vorn zu die 
Räume für den Kaiſer, die Kaiſerin und die 
Prinzen. Der Kaiſer hat ein einfaches Schlaf⸗ 
kabinet und daneben ein Toilette⸗ und Bade⸗ 


Kabinet. In den Prinzenräumen wohnen Graf ſteskrankheiten. Ihre 


Görtz, Graf Eulenburg und Oberſt v. Lippe. 


Nach hinten zu befinden ſich an die kaiſerlichen 


Gemächer anſchließend einige kleinere Kammern 


für die kaiſerlichen Diener, deren der Kaiſer zwei 


mit hat. (An Bord befinden ſich auch die beiden 
Dachshunde des Kaiſers, ein brauner und ein 
die 
durch einen Mittelgang getrennt ſind, befindet ſich 
eine die ganze e einnehmende Kabine 
im Heck (Eotpitt), in der v. Hülſen mit einem 
Im zweiten 


vorn unter den kaiſerlichen und prinzlichen Wohn⸗ 
räumen ein Salon, ſogenannte Gefolgemeſſe, um 
den herum die Kabinen der übrigen Herren lie⸗ 
gen; von dem Salon nach hinten zu der auf⸗ 


1 wärtsführenden Treppe führt ein Gang, zu deſſen 
beiden Seiten noch zwei Herren des Gefolges und 


die Sekretäre des Militär⸗, Marine⸗, Zivil⸗Kabi⸗ 


nets und des Auswärtigen Amts wohnen. Im 
Heck des zweiten Zwiſchendecks ſind die Diener 
untergebracht. 


Die Benutzung des Salons im Pavillon 
ſteht zu jeder Zeit ſämmtlichen Herren des Ge⸗ 


folges offen; nur zur Zeit der Vorträge wird ein 


Theil des Pavillons durch die oben erwähnte 
Zwiſchenwand für den Kaiſer und den vortragen⸗ 
den Herrn abgetrennt. (N. Pr. Ztg.) 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 13. Juli. Die zweite Segel ⸗ 
Wettfahrt um den Wanderpreis Sr. Majeftät 
des Kaiſers findet, wie bereits 9 am 
Sonntag, Mittags 12 Uhr, vor Swinemünde 
ſtatt. Die Segelbahn bildet für alle Klaſſen ein 


Dreieck von 18 Seemeilen Länge und zwar be⸗ 


ginnt dieſelbe bei der Glockenboſe, zieht ſich ſodann 
6½ Seemeilen nord⸗nordweſtlich nach Streckels⸗ 
berg hin, wendet ſich dann ſüdöſtlich 7 Se meilen 
nach Swinböft zu, und geht dann 4½ Seemeilen 
ſüdweſtlich nach der Richtung des öſtlichen Moo⸗ 
lenkopfes zum Ziel. Als Starter fungirt Herr 
Lieutenant zur See a. D. Koppen, als Zielrichter 
die Herren Kapitän⸗Lieutenant d. S. Muchall⸗ 


Viebrook und Kreis⸗Bau⸗Inſpektor Blankenburg, 


als Schiedsrichter die Herren Kontre⸗Admiral 


a. D. Pirner und Landrath Graf von Schwerin. 


An der Wettfahrt betheiligen ſich 14 größere 
achten des Berliner und des Stettiner Nacht- 
lubs. Als Begleitſchiff für die Mitglieder der 


betheiligten Klubs und für die geladenen Gäſte 


iſt der Dampfer „Prinzeß Royal Viktoria“ ge⸗ 
Petr welcher 7 Uhr Morgens von Stettin 
abfährt. 


* Seit Kurzem iſt in den Sandbergen bei 
Neu⸗Torney an der Landſtraße nach Kreckow eine 
neue Fabrikanlage entitanden, deren Inbetrieb⸗ 
nahme nach etwa 14 Tagen erfolgen dürfte. Die 
von Herrn Steinmetzmeiſter Karl Schultz in 
einem Thalkeſſel angelegte Fabrik mit Dampf⸗ 
betrieb iſt ein Mörtelwerk, nach Berliner 
Muſter eingerichtet; das Werk kann täglich gegen 
400 Kubikmeter Mörtel herſtellen, die Abfuhr er⸗ 
folgt auf geaichten eiſernen Kaſtenwagen direkt 
vor die Hausthüren, ſo daß ſomit das Löſchen 
auf den Straßen fortfallen würde. Dieſes Un⸗ 
ternehmen, das erſte derartige in unſerer Stadt, 
dürfte namentlich in den Kreiſen der Bauherren 


mit größter Befriedigung aufgenommen werden. 


Zur Fabrik führt, wie wir noch bemerken wollen, 
von der Straße aus ein gepflaſterter Weg. 

* In dem Spielwaarengeſchäft von H. Hän⸗ 
nig, Mönchenftraße 24, iſt in letzter Nacht ein 
Einbruchdiebſtahl verübt worden. Die Diebe 
entwendeten namentlich aus dem Schaufenſter 


eine ganze Anzahl Galanteriewaaren. Wie groß ſehen haben, weil das nach natürlichen Geſetzen 
der Umfang und der Werth der geſtohlenen einfach unmöglich iſt. Wir machen eine ſolche 


Waaren, iſt noch nicht feftgejtellt. 


* Dem Schmiedemeiſter Nietzold in Wol⸗ Male, dem Kriminaliſten find dieſe Einbildungen 


lin find geſtern Vormittag 11 Uhr zwei Stall⸗ 


b . abgebrannt; das Wohnhaus iſt etwas 


ſchädigt, jedoch erhalten geblieben. — In letzter 


® Eigenthü ü in | wird 
ange ie bei Dem eee ee aus Jahr ein an die wüſteſten Leidenſchaften ap⸗ 17 


cheune, ſowie Stallungen find verbrannt. — pellirt und unbewieſene Behauptungen als über 


1 2 iſt in letzter Nacht die \ 
. aub der Flammen ge⸗ muß es ſchließlich dahin kommen, daß der eine 


öckendorf Feuer ausgebrochen, Wohnhaus, 
ſogenannte 
Kämmerei⸗Scheune ein 
worden. 

* Auf dem 8 n 8 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleif 95 Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1,10 Mark, Filet 1,80 Mark; Schweine⸗ 


ha ch: Kotelettes 1,60 M., Schinken 1,20 
ar 


Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,30 Mark, Vorderviertel 1,10 Mark, 
Kotelettes 1,60 M.; Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,60 Mark, Keule 1,20 Mark, Vorderfleiſch 
geräucherter Speck 1,60 Mark 
Geringere Fleiſchſorten waren 
bis 20 Pf. billiger. 


Aus den Provinzen. 
A Greifenberg, 12. Juli. Die Zu⸗ 


Gefahr aufmerkſam gemacht, welche 


Sommergäſte den kleinen Badeort aufſuchen. 
Die Mehrzahl der Fremden gehören den Sub» 
alternbeamten und Lehrerſtande an. — Geſtern hat 
auf einer in der Nähe belegenen kleinen Guts⸗ 
wirthſchaft zwiſchen dem Dienſtherrn und ſeinen 
Leuten ein Renkontre ſtattgefunden, wobei der 
erſtere mit dem Säbel dazwiſchen gehauen hat 
und zwei Männer recht bedeutende Verletzungen 
davongetragen haben. Der Dienſtherr, bekannt 
als etn ſehr ruhiger und befonnener Mann, muß 
ſich jedenfalls in der Nothwehr befunden haben, 
daß derſelbe von einer ſcharfen Waffe Gebrauch 
machte. — Mit dem Nahen der Roggenernte ſtei⸗ 
gern ſich auch die Noth an Erntearbeitern und 
die Forderungen derſelben, die dieſe Leute ſtellen, 
die dann, wenn ihnen auch die unverſchämteſten 
Löhne bewilligt ſind, doch oft nicht Wort halten 
und nicht zur Arbeit erſcheinen, weil ſie ander⸗ 
weitig noch höhere Lohne haben zugeſichert er⸗ 
halten. Die Roggenernte auf den leichten und 
hochgelegenen Feldern wird noch in dieſer Woche 
beginnen. 


Kunſt und Literatur. 

Heute haben wir über eine Reihe trefflicher 
Arbeiten im Gebiete der Heilkunde zu berichten: 

Dr. Brucke, „Wie behütet man Le⸗ 
ben und Geſundheit ſeiner Kinder? Wien 
bei Wm. Braumüller. Weun ein ausgezeichne⸗ 
ter Phyſiologe, wie der Verfaſſer, ſich herbeiläßt 
ein ſolches Buch für die Mutter zu ſchreiben, ſo 
iſt das mit Freuden zu begrüßen. Das vor⸗ 
liegende Buch, klar und bündig geſchrieben, birgt 
einen wahren Schatz von Erfahrungen und guten 
Rathſchlägen. Wir können das Buch in jeder 
Beziehung den Müttern empfehlen. 

Bei Hugo Steinitz in Berlin iſt eine 
Reihe guter Schriften über Nervenkrankheiten 
erſchienen: 

Die Verhütung dee der Gei⸗ 

ntſtehung, Urſachen 
und Behandlung von Dr. Paul Bayer, prak⸗ 
tiſcher Arzt in Berlin. Hugo Steinitz Verlag. 
Preis Mk. 2. 

„Die Krankheiten der Naſe“ und ihre 
Behandlung von Dr. Karl Reiß, praktiſcher 
Arzt in Berlin, Hugo Steinitz Verlag. Preis 
Mk. 1,50. 

„Die Neuralgie“ (Nervenſchmerz). 
ſtehung, Behandlung und Heilung von Dr. 
Richard Weber Berlin, Hugo Steinitz 
Verlag. Preis Mk. 1,50. 

Ein beſonderer Vorzug der geſchmackvoll 
ausgeſtatteten Schriften liegt in der klaren, licht⸗ 
vollen Darſtellungsweiſe, die jedem Laien ver⸗ 


Ent⸗ 


ſtändlich iſt, und in dem leicht flüſſigen eleganten 
Stil. Die Schriften werden vielen Kranken 
helfen und verdienen die weiteſte Verbreitung. 
Die Schriften zeigen une, wie weit die Aerzte 
in der Erkennung der Nervenkrankheiten und in 
den Mitteln zu ihrer Heilung vorgeſchritten ſind. 

Ein ähnliches Thema behandelt die Schrift: 
Dr. Kornig, „Umgangs Handbuch für 
den Verkehr mit Nervöſen“. Berlin bei 
Alfred H. Fried u. Co. Dieſelbe zeigt uns, wie 
man mit Nervöſen umgehen muß, um ihre Leiden 
zu mildern. [102—106] 


Neuling, „Aus Hag und Tann.“ 
Odenwald⸗Märchen und Phantajien. Verlag von 
Appelhans u. Pfennigſtorff in Braunſchweig. 
Preis Mk. 2. 

Der Nerfaſſer giebt hier eine Sammlung 
ſeiner Märchen, welche ſich von anderen Schöpfun⸗ 
gen auf dieſem Gebiet aufs weſentlichſte unter⸗ 
ſcheiden. Es ſind ſelbſtſtändige, durchaus eigen⸗ 
artige Dichtungen aus dem herrlichen geſang 
reichen Odenwald; durch alle geht ein geſunder, 
kräftiger Zug, eine wohlthuende Friſche und Na⸗ 
türlichkeit. Durch ihre bewegte knappe Handlung, 
ihre zahlreichen komiſchen Elemente und heiteren 
Epiſoden bieten die Märchen eine anregende und, 
da den meiſten derſelben ein tieferer Gehalt inne 
wohnt, zugleich genußbringende Lektüre. [100] 
. ͤ v 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Auf den „braven Schweppermann“ kamen 
ſeiner Zeit bekanntlich zwei Eier, auf den Durch 
ſchnitts⸗Berliner hingegen kommt, wie der ſoeben 
ausgegebene Bericht der Aelteſten der Kaufmann⸗ 
ſchaft über Handel und Induſtrie von Berlin 
ergiebt, im Jahre 1891 nur etwas mehr als ein 
halbes Ei. Bei einer auf 1,630,000 Seelen an⸗ 
genommenen Bevölkerungsziffer betrug der Ver⸗ 
brauch pro Kopf und Jahr 200 Stück gegen 
187,5 bezw. pro Tag für einen Einwohner 0,555 
gegen 0,514 in 1890. Der Geſammtverbrauch 
Berlins betrug 20,627,858 Kilogramm glei 
5,500,762 Schock im Durchſchnittswerthe von 
16,678,310 Mark 40 Pf. gegen 15,556,193 Mk. 
10 Pf. in 1890, und der Konſum bat ſich gegen 
das Vorjahr um 562,288 Schock erhöht. Durch 
die in Berlin mündenden Bahnen wurden im 
Berichtsjahre 24,109,208 Kilogramm gleich 
6,429,122 Schock oder 753,110 Schock mehr als 
in 1890 zugeführt. Nach dem Jahresdurchſchnitts⸗ 
preiſe von 3,032 hatte mithin die Einfuhr einen 
Werth von 19,493,097 M. 90 Pf. Wieder aus⸗ 
geführt wurden 3,481,350 Kilogramm bezw. 
715,585 Kilogramm mehr als im Vorjahre. 


— (Aberglaube und Gerichtszeugniß.) Wir 
leſen in der „Magdeburger Zeitung“: „Eine 
intereſſante Erſcheinung in dem Buſchhoffſchen 
Prozeſſe, auf den wir nach Schluß der Ver⸗ 
handlungen wohl noch zurückkommen werden, iſt 
die Thalſache, daß Zeugen im beiten Glauben 
Sachen und Dinge behaupten, die ſie nicht ge⸗ 


Erfahrung in dieſem Prozeß nicht zum erſten 


bei Zeugen wohl bekannt. Worauf ſie zurückzu⸗ 
führen ſiud, kann nicht zweifelhaft ſein. Wenn 
Tag für Tag der dümmſte Aberglaube gelehrt 
wenn die verwerflichſte Agitation Jahr 


allen Zweifel erhabene Thatſachen hinſtellt, fo 


und andere Zeuge feſt davon überzeugt iſt, eine 
Wahrnehmung gemacht zu haben, die er einfach 
nicht gemacht haben kann. Die geiſtige Infektion 
der Maſſen erzeugt eben Halluzinationen, und 
die Kriminaliſten, welche die Prozeßakten der 
Hexenverfolgungen ſtudirt haben, wiſſen hierfür 
ein reichhaltiges Belegmaterial 
Selbſtverſtändlich wird durch dieſe Erſcheinun 


des Aufgebots aller Kräfte und pfychologiſchen 
Scharfblickes, um feſtzuſtellen, in wie weit der 
Zeuge die von ihm behaupteten Wahrnehmungen 
wirklich gemacht hat und in wie weit er unter 
dem Banne einer Halluzination ſteht. Der ver⸗ 
ſtorbene Profeſſor v. Holtzendorff hat ſchon zu 
Beginn der antiſemitiſchen Agitation auf 85 
der Er⸗ 
mittelung der Wahrheit aus ihr erwachſen könnte, 


nahme an Badegäſten in Horſt war (im dieſer 
Woche eine ganz bedeutende und ſind bereits über 
300 Gäſte dort anweſend, zum größten Theile 


und Befürchtungen geäußert, die ſich als voll⸗ 
ſtändig begründet erwieſen haben. Es wäre ein 
verdienſtliches Werk, wenn hierauf einmal von 


E 
beizubringen. zent loko 70er 37 bez., per Juli 70er 34, 


ll⸗ bis 82. 


würde, uno wir empfehlen Kriminaliſten, die für 
ſolche Fragen Intereſſe haben, dieſen Stoff zur 
Behandlung.“ 


(Bei der General⸗Inſpektion.) Unter 
dieſer Ueberſchrift ſchreibt dem „B. T.“ deſſen 
Pariſer Korreſpondent: 

Wenn folgende Geſchichte, trotz der Bereit⸗ 
willigkeit des Blattes, eventuell die Namen zu 
nennen, auch nicht wahr ſein ſollte, ſo iſt de 
doch viel zu gut erfunden und wirft ein viel zu 
helles Licht auf den in der franzöſiſchen Armee 
ſich einbürgernden Gamaſchendienſt, als daß ich 
ſie den Leſern vorenthalten ſollte. Bei einer 
General⸗Inſpektion, in welcher nach hieſigem 
Brauch die jüngeren Offiziere auch einer Prü⸗ 
fung in der Inſtruktion unterzogen werden, fragte 
der Diviſions⸗General einen Lieutenant: „Welche 
Maßregeln treffen Sie als Kommandant der 
Hauptwache, wenn es paſſirt, daß ein Löwe aus 
einer Menagerie ausbricht und Sie die Stadt 
von dieſem unliebſamen Gaſt zu befreien haben?“ 
Der unglückliche Offizier, der von der Inſtruktion 
über den inneren Dienſt uur eine ſchwache 
Ahnung hatte, und der glaubte, der General 
wollte ihn nur verblüffen und ſich mit ihm einen 
Scherz machen, lächelt fein und glaubt ungeheuer 
geiſtreich zu ſein, als er antwortet: „Ich würde 
an Tartarin telegraphiren.“ (Tartarin iſt eine 
von Daudet geſchaffene und unſterblich gemachte 
franzöſiſche Münchhauſen⸗ Figur.) Die Kamera⸗ 
den erſticken vor Lachen bei dieſer Antwort, aber 
der General wird vor Zorn puderroth und in 
ſtrengem Tone ſagte er ihm: „Herr Lieutenant. 
ich liebe im Dienſt nicht die ſchle yten Scherze. 
Setzen Sie ſich.“ Unſer Lieutenant iſt wie vom 
Donner gerührt und ſchleicht über ſeine Säbel⸗ 
ſcheide ſtolpernd auf ſeinen Platz. „Und was 
würden Sie thun, Lieutenant H.“, wandte ſich der 
General an einen anderen Offizier? „Ich würde“, 
lautete die Antwort, „unter meinen Leuten die 
vier beſten Schützen und einen beſonders 
gewandten Menſchen wählen, den ich mit 
einer mit Strichnin vergifteten Hammelkeule 
bewaffnen würde. Dann würde ich mit einem 
Trupp, der Hammelkeulenmann immer voran, 
den Löwen aufſuchen. Bei dem Anblick des 
Thieres wirft man ihm die Hammelkeule ent⸗ 
gegen. Er ſtürzt ſich natürlich auf das blutige 
Fleiſch, und während der König der Wüſte den 
vergifteten Lockbrocken vertilgt, laſſe ich Feuer 
geben und den Löwen niederſtrecken.“ 

Der General iſt von dieſer Antwort ſichtlich 
befriedigt. „Sehr gut, Herr Lieutenant; Sie 
kennen wenigſtens die Inſtruktion. Sie haben 
fie ſogar praktiſch verbeſſert. Die Anwendung 
der Hammelkeule und des Strichnins iſt eine 
Erfindung, die Ihnen alle Ehre macht ...“ 


St. John, 10. Juli. Eine verheerende 
Feuersbrunſt hat St. John, die Hauptſtadt Neu⸗ 
fundlands, heimgeſucht. Zwei Drittel der Stadt 
liegen in Aſche und der Schaden wird auf 20 
Millionen Dollars geſchätzt. Das Feuer brach 
in einem Stalle in der öſtlichen Vorſtadt am 
Freitag Nachmittag um 5 Uhr aus. Erſt geſtern 
Morgen gelang es, der Flammen Herr zu wer⸗ 
den. Die Häuſer in der Nähe des Stalles waren 
alle aus Holz gebaut. Da es während des gan⸗ 
zen letzten Monats nicht geregnet hatte, war das 
Holz ſo trocken wie Zunder, während die Brun⸗ 
nen faſt leer waren. Dabei wehte ein ſtarker 
Wind, der die Flammen anfachte. In wenigen 
Minuten ſtand ſchon ein Dutzend Häuſer in 
Flammen und es wurde klar, daß die Feuers⸗ 
brunſt ſich mit raſender Schnelligkeit nach dem 
Herzen der Stadt zu ausbreitete. Der Sturm 
chleuderte die Funken nach allen Richtungen auf 
die Schindeldächer. Eine Straße nach der ander 
ren wurde eingeäſchert, bis das Feuer ſich einen 
Weg nach der Water⸗Straße gebahnt hatte. Dieſe 
iſt die Hauptgeſchäftsſtraße von St. John. Dort 
befinden ſich die großen Holz⸗ und Koblenlager 
und die Speicher find vielfach mit ebenſo brenn⸗ 
baren wie werthvollen Waaren gefüllt. Die ganze 


Straße bildete bald ein einziges Flammenmeer. | 3% R 


Die Hitze war ſo furchtbar, daß die Steingebäude 


dem Feuer faſt ebenſo wenig Widerſtand leiſteten It 


wie Holzhäuſer. Faſt eine engliſche Meile lang 
wurden die ſämmtlichen Werften eingeäſchert. 
Nicht ein Haus iſt in der Straße ſtehen geblie⸗ 
ben. Dann ergriff das verzehrende Element den 
weiter öſtlich gelegenen Theil der Stadt. Die 
Freimaurer⸗Halle, die St. Patricks⸗Halle, drei 
Kirchen, das Zollhaus, das Athenäum ſind ſämmt⸗ 
lich ein Raub der Flammen geworden. Die 
Einwohner waren fait wie gelähmt vor Schrecken 
über die raſend ſchuelle Ausbreitung des Feuers. 
Sie ſuchten nur ihre Koſtbarkeiten und Möbel 
zu retten und überließen ihre Wohnungen ſelbſt 
dem Schickſal. Die ſchöne anglikaniſche Kathe⸗ 
drale, welche 100,000 Lſtrl. gekoſtet hat, iſt völlig 
niedergebrannt. Jetzt bildet das Gebäude nur 
eine unſcheinbare ſchwarze Trümmermaſſe. Die 
Gewölbe und das Dach find eingefallen. Auch 
ſämmtliche Zeitungsgebäude liegen in Aſche. Bei 
Devon Row endlich, wo ſich ein freier Platz be⸗ 
findet, wurde dem Feuer Halt geboten. Auch im 
Hafen ſind mehrere Schiffe verbrannt. Sechszehn 
volle Stunden hat der Brand gedauert. Die 
Stadt St. Johns bietet jetzt einen traurigen An⸗ 
blick dar: ein Bild der entſetzlichſten Verwüſtung. 
Mindeſtens 10,000 Perſonen find obdachlos. Es 
hält ſchwer, ſie unterzubringen und Niemand 
weiß, wie ſie Nahrung erhalten ſollen. Das 
Elend der Armen ſpottet aller Beſchreibung. Die 
Meiſten haben Alles verloren. Schaarenweiſe 
kauern die Leute voller Verzweiflung auf den 
Feldern und Straßen neben dem wenigen Haus⸗ 
geräth, das ſie haben retten können. \ 


| 


Börfen:-Berichte, 
Stettin, 13. Juli. Wetter: Bewölkt. — 
Temperatur + 19° Reaumur. Barometer 757 
Millimeter. — Wind: SO. 
Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 190—200 bez., per Juli 188,00 B. u. G., 
855 1 —.—, per September⸗Oktober 
ez. 


Roggen angenehmer, per 1000 Kilogramm 
loko 170 —183 bez., per Juli 189,00 nom., per 
Juli⸗Auguſt 174,00 G., per September⸗Oltober 
167,50 168,00 bez. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 145 bis 154 bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Rüböl ohne Handel. 


nom., Juli⸗Auguſt 70er 34,8 nom., per 


r 
die nge der Juſtiz recht ſchwer; es bedar Auguft-September 70er 35 nom. 


Petroleum ohne Handel. 
Rezulirungspreiſe: Weizen 188,00, 

189,00, 70er Spiritus 34,8 Rüböl —,— 
Angemeldet: Nichts. 


Landmarkt. 
Weizen —,.—. Rog 
—.—. Hafer 150— 156. 


Roggen 


Erbſen —,.—. 


R= HET 


New 
184186. Gerſte 4,87. Petr 
fen 200— 208. Heu in Philadelphia 
3.003,50. Stroh 32—34. Kartoffeln 74 5,40. — lin 


— 3 N r a 
Hamburg, 12. Juli, Nachmittags 3 Uhr 
aderma 19 t. (Schlußbericht.) 15 Rilben 


obzuder 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg per 
Juli 12,50, per Auguſt 12,60, per Oktober 
12,67 /, per Dezember 12,60. — Ruhig. 
Bremen, 12. Juli. (Boörſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offiziell 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 
Faßzollfrei. Steigend. Loko 5,70 Br. Baum⸗ 
wolle ruhig. 
5 ee Det u rn 2 
Weizen per Her „ „ 8,7 „ per Früh⸗ 
jabr 8,62 G., 8,65 Br. — Roggen per Herbſt 
7,41 G, 7,44 B. — Mais per Juli —,— G., 
e 
Amſterd 12 


am, 12. Juli. Java- 
goob orbinard 53.75 Java⸗Kaffee 
mſterdam, 12. Juli, Nachmittags. 
Bancaziun 57,50. 

Amſterdam, 12. Juli, Nachmittags. Wei ⸗ 
en per November 193. Roggen per Okto⸗ 
er 167, per März 159. 

Antwerpen, 12. Jull. Getreide⸗ 
markt. Weizen ſchwach. — Roggen 
ruhig. — Hafer behauptet. Gerſte 
e pen, 12. Jult, Nachmittags 2 
erpen, 12. Juli, mit r 
1 Minuten, Beirolenmmertı ein 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 13°/s bez. 


u. B., per Juli —,— B., per Auguſt 13/8 
B., per September⸗Dezember 13,75 B. eit. 
Paris. 12. Juli, Nachmittags. Roo ⸗ 


zucker (Schlußbericht) ruhig, 88 % loko 36,50 
bis 36,75. — Weißer Zucker ru ig, Nr 3 


per 100 > Kilogramm per Juli 36,75, per 
Auguſt 36,87½, ver September 37,00, per 
Oktober⸗Januar 36,50. 
Paris, 12. Juli, Nachmtttags. (Schinß⸗ 
Kourſe) Matt. 
Kours vom 11. 
3% amortiſirb. Reute „85 98,60 
r 98.22¼ ] 98,45 
4 /2% Aulei e.. „„ —.— —.— 
Italieniſche 5% Rente 89,70 89.52./ 
Oeſterr. Gold rente 96°, 61a 
4%, ungar. Goldrente 92, 92,75 
4% Ruſſen de 18800. —.— 93,70 
4% Rufen de 1899 94,20 94,10 
4% uniftz. Egypter 485,62 ö] 486,25 
4% Spanier dißere Auleihe....| 62°; 62" 
Convert. Türken. 20,07½ 20,05 
Türkiſche se. 77,00 78,00 
4% priv'l. Türk.⸗Obllgationen. | 428,70 | 424,00 
Framoſen 642,50 | 648 75 
Lombarde n 217,50 5 
8 Prioritäten 302,00 | 805.00 
Banque oHlOmAnEe en 654,00 | 553,00 
F —.— 640,00 
„ d'es compte 223, 223,00 
Ursdit ſongier e 1105,00 1102 00 
bine 147,00 | 151 00 
Merldional- Aktien, ..nceeeeene 616,00 | 610,00 
Panama⸗Kanal⸗Aktlen | 3 
2 „ 5% Obli ationen —,— ER 
Rio Tinto⸗Attieen 395,00 | 898,75 
Suezkanal⸗Aktien . 2700,00 2705,00 
Ges Parislens —. —.— 
Credit Lyonnap zz 782,00 | 780,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang. ..| — — —.— 
ee . —.— BE TR 
F 4 95,00 
Ville de Paris de 1871 — — 2 
Tabacs Ottoeãmnmnmn 873,00 | 874,00 
809 En. Anl., 220% 12255 
el auf deutſche Plätze 8 Mi] 122/19 10 
Wechſel auf London kurz 25,5 ¼½ 25.15 /2 
Cheque auf Londen 25.17 25,17½ 
Wechſ. Amſterdam k.. . . 20612 | 206,06 
Fa 208,00 208,00 
ane 83.50 | 432,50 
„orptois d’Escorepte neue .. | 505,00 | 507,00 
Kobinnültten 222.22...» 92.00 —— 
Neue Neute Ba En 
Portugieſenn .. 23 23,68 
80% ⸗Nuſſen enarntee 77.20 —.— 


t ee Cube 
us 12,50, zuhla, Fa e de ee 
Weizeulad 


ruhig, Mais feſt. — Wetter: Trübe. 


N, 12. Juli. Getreidemarkt. 


„Weizen ſehr ruhig. Fremder 'j, niedriger. — 
iritus ſtill, per 100 Liter a 100 Die Wetter: 8 1 


Kalt, trübe. 


eifen. (Schlußbericht.) Mixed numbers vor „ ————ʃʃ,ĩ 
a — 3 7 aul Bet 2 li 
. ort, 12. „Vorm. Petro Toilette- = 
leum. (Anfangstourfe) Pipe line certif no = Tano 11 
cates per Auguſt 53,00. Weizen per Dezember Cream 
. 12. Juli. Wedel auf Samen Vorzüglich u: an: on so Fe 
0, 3 i d 
4 35, votes (erke Partere) | Vorzüglich a n Busen 
e f. Auguſt — D. Vorzüglich zur Erhaltung einer guten Haut, 


53 C. ehl 3 D. 
ter⸗Weizen lolo — 
Weizen per Juli — 


5 

ungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. 
Liverpool, 12. Juli. Getreidemartt. 
Weizen Tendenz zu Gunſten der Käufer, Mehl 


w, 12. Juli, Nachmittags. Ro b⸗ 


N 


A 


— D. 83 C., per Dezember — D. 86 / C. 
Retreidefracht 2%, Mais per Augu 
53/. Zucker 2/. Schmalz loro 7,57. 
Kaſſee Rio Nr. 3 13,00. Kaffee per Auguſt 
ord. Rio Nr. 7 11,90, Kaffee per Oktober 
ord. His Nr. 7 11,85. Weizen (Aufangs⸗Kours) 
ver Dezember 86°],. 
ee 1 

. Juli. ochen⸗Ueberſicht der 

Reichsbank vom 7. Juli. 
Aktiva. 

| 1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 


deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländtichen ü das Pfund fein zu 
net M. 


32000 berech 978,935,000, Abnahme 
2) Beſtand an Reichska einen M. 25,317,000, 
Abnahme 432,000 55 


3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 9,275,000, 
Abnahme 345,000. 

4) Beſtand an Wechſeln M. 557,185,000, Ab- 

Rnabme 26,136,000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 114,095,000, 
Abnahme ge 

6) Beſtand an Effekten M. 6,918,000, Zunahme 
280,000 


7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 44,783,000, 
Abnahme 6,742,000 


Paſſiva. 
8) Arad Grundkapital M. 120,000,000 unver⸗ 
t. 
9) — Reſervefonds M. 30,000,000 unver⸗ 
ndert. 
10) Ber Betr. der umlauf. Not. M. 1,052,226,000, 
Abnabme 35,968,000. 
11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten, 


526,712,000, Abnahme 10,233,000. 
12) ee Paſſiva M. 4,003,000, Zunahme 
5,000, 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Berlin, 13. Juli. Auf Befehl des Kaiſers 
begiebt ſich Prinz Heinrich mit der Manöverflotte 
nach der norwegiſchen Küſte und trifft Ende 
Juli mit der Flotte wieder in Kiel ein, von wo 
der Prinz zu einer mehrwöchentlichen Uebung 
nach Danzig geht. Im September werden bei 
Kiel, in Anweſenheit des Kaiſers, die Flotten⸗ 
übungen ihren Abſchluß finden. 

Bezüglich der in der Preſſe verlautbar ten 
Meldungen über eine angeblich beabfichtigte 
Aenderung der bisherigen Verwaltungsreform in 
Deutſch⸗Oſtafrika wird verſichert, daß feſte 
Beſtimmungen noch nicht getroffen und daß in 
keinem Fall ſtatt der jetzigen Zivilverwaltung 
eine Militärverwaltung treten werde. 

Krakau, 13. Juli. Geſtern fand in der 
hieſigen Unive ſität die Eröffnung des polniſchen 
Chirurgen⸗Kongreſſes ſtatt. Es find zu dem⸗ 
felben viele Fachmänner aus Lemberg, Warſchau 
und Poſen eingetroffen. 

Bern, 13. Juli. In der Nacht von Sonn⸗ 
tag zu Montag haben vor der franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft mehrere junge Leute nicht unerheb* 
lichen Unfug getrieben. Auf eine Beſchwerde der 
Geſandtſchaft hat die Berner Regierung um 
Entſchuldigung gebeten und, ſcheint hiermit der 


Zwiſchenfall ſeine Erledigung gefunden zu haben. 


Paris, 13. Juli. Die Ernennung Bur⸗ 
deau's zum Marineminifter ift nunmehr offiziell 
erfolgt. 

Das Journal 
liege im Sterben. 

Bonneville, 13. Juli. Die Getödteten 
in Gervais wurden auf 140 angegeben, 
ſie dürften aber 200 betragen. Von 
54 Angeſtellten des Badeetabliſſements 
ſind 9 gerettet. Die Etabliſſements ſind 
fait vollſtänd.g fortgeriſſen. Die Hälfte 
des Dorfes Fayert it zerſtöͤrt. Die 
Leichen ſind entſetzlich verſtümmelt, viele 
ganz unkenntlich. Die Zahl der Ver⸗ 
wundeten iſt ebenfalls zahlreich. Hülfs⸗ 
leiſtung iſt ſofort organiſirt. Die Bevöl⸗ 
kerung beweiſt großen Eifer und Hingebung. 

London. 13. Juli. Nach Meldungen aus 
Peoria (Illinois) vom 13. d. M. iſt geſtern 
Abend 10 Uhr ein Vergnügungsbampfer auf 
dem Peoriaſee von einem Zyklon überraſcht wer⸗ 
den; derſelbe ſchlug um und von vierzig Paſſa“ 
gieren ſind achtzehn ertrunken. 

London, 13. Juli. Bisher find gewählt: 
209 Konſervative, 36 Unioniſten, 187 Glad⸗ 
ſtoneaner, 5 Parnelliten, 35 Antiparnelliten. Es 
gewannen die Konſervativen 14, die Unioniſten 
7, die Gladſtoneaner 56 Sitze. 

g, 13. Juli. Wegen Ausbruchs 
der Cholera in Kaſan hat das Medizinal⸗Depar⸗ 
tement angeordnet, daß kein Arzt oder Student 
der Medizin die Stadt verlaſſen darf. Da ſich 


„Eclair“ meldet, Paſteur 


viele Schiffe im Kaspiſchen Meer der Dvarımı 


täne zu entziehen ſuchen, hat die Megierung den 
Befehl ertheilt, daß die dortige Kreuzerflottille 
verdächtige Schiffe mit Gewalt anhalten ſolle. In 
Saratow, Samara, Woroneſch und Ciſtopol brei⸗ 
tet ſich die Seuche rapide aus. Von jetzt ab 
dürfen die Waggons einer Eiſenbahnſtrecke nicht 
mehr auf die Geleiſe anderer Bahnſtrecken gelan⸗ 
gen, die Reiſenden müſſen vielmehr umſteigen 
und ſich vorher im Sanitätswagen ärztlich unter⸗ 
ſuchen laſſen. 

Soſia, 12. Juli. In dem Prozeß Beltſchew 
wurde die heutige Vormittags ⸗ und Nachmittags 
ſitzung durch das Plaldoyer des Staatsanwalts 
ausgefüllt. 

Newyork, 13. Juli. Aus Mexico wird ger 
meldet, daß das gelbe Fieber in Vera Cruz in 
erſchreckender Weiſe auftritt. Es ſollen ſehr 
viele Todesfälle vorkommen. 


beſonders bei kleinen Kindern. 
Zu haben in den meiſten Apotheken u. Drogerien. 
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